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Re Selsperre mütkgefteM
Genf , 12. Dezember.

Die erste Sitzung de? 18er Ausschusses der
Sanktionskonferenz am Donnerstagnachmittag,
die etwa eine halbe Stunde dauerte , war aus-
gefüllt von Erklärungen Lavals,
EdenS und des polnischen Vertre-
ters Komarnitzki.  Sie schloß mit dem
Ergebnis , daß die Frage der Erdöl-
Iperre gegenJtalien bisaufwei-
teres zirückgestellt  wurde.

Laval  machte dem Ausschuß Mitteilung
über die in Paris erzielte englisch-französische
Einigung . Der Entwurf werde dem Völker¬
bundsrat demnächst mitgeteilt werden . Eden
ergänzte diese Mitteilungen dahin , daß die
beiden Westmächte zwar kein Mandat von der
Sanktionskonferenz erhalten hätten , daß sie
aber nichtsdestoweniger den Versuch unter¬
nommen hätten , die beiden Parteien zu versöh¬
nen. Es handle sich nicht um Vorschläge, son -
dern um Anregungen.  Zu ihrer Be¬
handlung sei der Rat zuständig, der bald ein-
berufen werden sollte. Selbstverständlich könn¬
ten auch von anderer Seite Anregungen vor¬
gebracht werden. Komarnitzki  erklärte , die
Mitteilungen Edens und Lavals verpflichteten
den Ausschuß dazu, nichts zu unternehmen,
was der Zuständigkeit der berufenen Völker¬
bundsorgane vorgreifen könnte.

Der Ausschuß tritt am Freitag um 1K Uhr
wieder zusammen , um den Bericht des Durch-
führungsausschusscs entgegenzunehmen . Es
wird angenommen , daß der Bölkerbundsra!
nicht vor Dienstag , den 17. Dezember , mit dem
Vorschlag befaßt werden kann, da im Vorjahr
auf Antrag Litwinows die Regel ausgestellt
wurde , daß mit Rücksicht auf die in größerer
Entfernung von Genf wohnenden Ratsmit¬
glieder eine Frist von mindestens 5 Tagen
zwischen der Mitteilung der Tagesordnung und
dem Zusammentritt des Rates liegen müsse.

London sanktionsmüde?
Wie der politische Mitarbeiter der „Mor-

ningpost" glaubt , erwartet man in politischen
Kreisen Londons , daß Italien denFrie-
densplan als Verhandln ngs-
grundlageannehmen , Abessinien
lhn aber verwerfen werde.  Gnt
unterrichtete Persönlichkeiten seien der Mei-
nnng , daß die Regierung einer Fortsetzung der
Sühnemaßnahmen abgeneigt sein würde , teils
wegen der unbefriedigenden Lage der Flotte

im Mittelmeer und teils wegen der Schwie-
rigkeit, eine wirksame Oelsperre zustande zu
bringen . Die Regierung sei nicht über¬
zeugt,  so erklärt „Morninapost " in fettem
Druck, daß Frankreich im Falle
eines Angriffes auf britische
Schiffe wirksamen Beistand lei¬
sten werde.  Daher rühre die Besorgnis
wegen der Lage der Flotte . Neben diesen Er¬
wägungen , so schließt der Mitarbeiter , würden
die Ereignisse in Genf und die öffentliche Mei¬
nung in England im wesentlichen über die
künftige Politik der Regierung entscheiden.

Unterhausantrag gegen zu große
Zugeständnisse an Italien

7 Anhänger der Regierung,  näm¬
lich 5 Konservative und 2 Simon -Liberale,
haben im Unterhaus zu möglichst baldiger
Erörterung und Entscheidung eine Entschlie-
ßung angemeldet . Darin heißt es, das Unter¬
haus werde einer Schlichtung des italienisch-
abessinischen Streites nicht znstimmen , wenn
sie die internationalen Verpflichtungen Eng¬
lands auf Grund der Völkerbundssatzung un¬
berücksichtigt lasse, indem sie dem „Angreifer¬
staat" nach seinem nicht herausgeforderten
Angriff „größere Zugeständnisse mache, als er
durch friedliche Verhandlungen erhalten hätte ".

Lavals erste Besprechungen in Genf
Laval und Eden  haben Donnerstag vor¬

mittag nach ihrer Ankunft in Genf ihren Mei¬
nungsaustausch über das Verfahren hinsicht¬
lich der Sühnemaßnahmen und der Schlich¬
tungsverhandlungen fortgesetzt. Der franzö¬
sische Ministerpräsident empfing dann nach¬
einander die Mitglieder des Fünferausschusses,
der im September einen Negelungsvorschlag
ausgearbeitet hat . Die französische Absicht, mit
der auch Eden einverstanden sein soll, geht
dahin , daß dieser Ausschuß möglichst bald einen
neuen Vorschlag auf der Grundlage der Pari¬
ser Vereinbarungen ausarbeiten soll. Die Ver¬
treter Polens und der Türkei machten aber
geltend, daß das Mandat des Fünfer-
aus,chu,jes mit der Erstattung
des von Italien bekanntlich ab-
gelehnten Berichtes seinerzeit
erloschen sei  und daß eine neue Beaus-
tragung nur vom Völkerbundsrat ausgehen
könne. Das dürfte auch die Meinung der mei¬
sten anderen Ratsmitglieder sein.

Sie deutsch-enMcken WlrlfchastS-
beriehungen

Erstes Iahresesien der deutsche« Handelskammer für Grobbritannien

Berlin rüstet für die
Skinivlare

Triumphstraße vom Alexanderplatz zum
Neichssportseld

Berlin , 12. Dezember.
Für die Olympiade 1936 wird die Reichs^

Hauptstadt zu Ehren der Sportler und der
Besucher der Olympischen Spiele aus aller
Welt ein Festgewand anlegen . Nachdem die
grundlegende Entscheidung kürzlich getroffen
worden ist äußerte stich Staatskommissar Dr.
Li pp er , am Dienstag nachmittag vor der
Berliner Presse in großen Zügen über die
Art der Ausschmückung, die sich in gewis¬
ser Hinsicht an das Nürnberger Vor¬
bild  während der letzten N-ichsparteitage
anpasien wird . Die Ausschmückung der Stadt
der NeichsyaNeitage hat vor allem dadurch
bestochen daß man mit einfachen Mitteln ein
buntes überaus lebendiges und sreundliches
Straßenbild erzielte . Die von amtlichen Stel¬
len dlirchzust'ibrekide Ausschmückung Berlins
wird einen Kostenaufwand von rund 400 (WO
NM . erfordern von denen die Stadt 150 000
bis 200 000  RM . aus eigenen Mitteln aus-
zubrinaeii hat während der Nest von Reich
und Staat übernommen wird.

Bei der Bearenziivg der Straßen , die ofsi-
ziell geschmückt morden sollen , ist man von
dem Grundgedanken einer Via Trium-
Phalis  ausgeganaen . die sich vom Alexan-
derplatz über die Königstrnße . die Linden,
die Eharlotu -ublirger Chaussee, die Bismarck-
Straße in Eharlottenbura bis an die Grenze
des Neichsspartseldes hinauszieht . Dieser
ausgedehnte Srraßevzug wird in seiner Aus¬
schmückung mehrere besonders glanzvolle
Höhepunkte erhalten . Hier ist an dem Nat-
yausvorplatz in der Königstraße , der durch
Flaggensthmuck einen besonders interna¬
tional  betonten Charakter bekommen soll,
an den Lustaarten . wo bekanntlich die Feier
für die Emboliina des Olympischen Feuers
stattfinden wird , an das Brandenburger Tor,
das Knie und den AMlf -Hitler -Plak gedacht.
Die zwilchen dielen Punkten liegenden Stra-
ßenteile losten nach einheitlichen Ideen und
Gesichtspunkten alückinittswefle gestaltet wer-
den . etwa in der Weise, daß bei dem einen
der Triumphbogen , bei dem zweiten das
Banner , dem dritten fröhlich flatternde
Wimpel dem viercen die Mappen und Fah-
nen aller größeren deutschen Städte , bei
einem weiteren Abschnitt die Olympia -Ringe
und -Embleme im Borderorund stehen. Ro¬
ben dem vorübergehenden Schmuck wird e>n
bleibender § ckimuck in Form eines monu¬
mentalen Olympiabrunnen?  geichai-
fen der auch in späterer Zeit noch die Er-
inneruna an die Olympischen Spiele in Ber¬
lin wachhalten soll. Der Brunnen , besten
Sockel die Namen der Olympiasieger tragen
soll, wird während der Olimpiade ans dern
Nathaiisvorplah ausgestellt um später an
anderer hervorragender Stelle der Stadt sei¬
nen endgültigen Platz zu finden.

MnMdiebMl imI-M
Berlin , 12. Dezember.

Am 14. November war einem polnischen
Staatsangehörigen auf der Eisenbahnsahrt
von Paris nach Frankfurt a . M . zwischen
Saarbrücken und Bad Münster am Stein ein
Koffer mit einer Sammlungvonetwa
800 alten russischen Münzen  ge¬
stohlen worden . Tie Sammlung hat einen
Wert von etwa 150 000 Schweizer Franken.
Für die Herbeischasfung der Münzen hat
nunmehr die Versicherungsgesellschaft eine
Belohnung bis zu 1 2 000 N M . ausgesetzt.
Ein Teil der Belohnung ist für die Ergrei-
sung des Täters bestimmt , auch wenn von
dem gestohlenen Gut nichts herbeig . schasst
wird.

ZAMalvss Sorlrsg
wWag abgesagt?

Prag,  12. Dezember.
Wie in Prager politischen Kreisen verlau¬

tet, kann der Vortrag des österreichischen
Bundeskanzlers Kurt von Schuschnigg
im Prager Industriellenklub infolge der in
der Tschechoslowakeiaufgetretenen inner¬
politischen Schwierigkeiten nicht stattfinden
und wird voraussichtlich bis Januar nächsten
Jahres verschoben.

London, 12. Dezember.
Die deutsche Handelskammer für Groß-

britannien , die bekanntlich um die Jahres¬
wende gegründet wurde , veranstaltete am
Mittwochabend im Hyde-Park -Hotel ihr
er st es Jahres essen,  an dem von eng-
lischer Seite u. a. der Staatssekretär der Ueber-
see-Abteilung , Kapitän Wallace,  sowie eine
Reihe weiterer Persönlichkeiten des englischen
Wirtschaftslebens , des Wirtschaftsministeri¬
ums und des Foreign Office teilnahmen . Von
deutscher Seite waren der Ehrenpräsident der
Handelskammer , Botschafter v. Hoesch,  der
Leiter der Landesgruppe der NSMlP . für
Großbritannien und Irland , Bene,  und der
regierende Bürgermeister von Hamburg,
Krogmann,  anwesend.

Nachdem der Präsident der deutschen Han¬
delskammer , Dr . Markau , das Hoch aus den
König von England und den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler ausgeoracht hatte,
wies der deutsche Botschafter v. Hoesch  auf
die Bedeutunq der deutschen Handelskammer
hin , vre trotz oer kurzen Zen syces Bepeyeus-
nach Ueberwindung der ersten Schwierigkeiten
bereits festen Fuß gefaßt habe. Der Staats-
sekretär des Ueberseehandelsdepartements,
Wallace,  der diesen Posten erst seit kurzer
Zeit bekleidet, beglückwünschte die Kanimer,
der eS gelungen sei, in einem einzigen Jahr
bereits rund 500 Mitglieder , darunter 200 eng-
lische Mitglieder , zu werben . Die Bedeutung
der Handelsbeziehungen zwischen den beide»
Ländern werde zur Genüge durch die Tatsache
gekennzeichnet, daß Großbritannien Deutsch¬
lands zweitbester Kunde sei und daß Deutsch¬

land einer der wichtigsten ausländischen
Märkte Großbritanniens sei.

Dann ergriff regierender Bürgermeister
Krogmann  das Wort zu einer in englischer
Sprache gehaltenen Rede über die deutsch-eng¬
lischen Handelsbeziehungen . , Ĵch weiß und
betone es ausdrücklich, daß es nicht nur der
Wille der Reichsregierung , sondern auch vor
allem des Führers selbst ist, gute und starke
Handelsbeziehungen mit England herzustellen.
Wenn heule ein Zustand besteht, der nicht
Ihren Wünschen in England und auch nicht
den unsrigen in Deutschland entspricht, und
letzten Endes keinem Volke der Welt dient , so
ist der Grund dafür nicht der Mangel an gutem
Willen , sondern der Grund ist der, daß die
Weltwirtschaft zur Zeit noch von Kräften be-
herrscht wird , sie außerhalb des Willens un-
>erer beiden Völker liegen und die durch die
Vergangenheit bedingt sind. Ich hoffe, daß
meine aufklärenden Worte dazu beitragen
mögen, die Frenndschast zwischen unseren bei-
den Völkern zu vertiefen , eine Freundschaft , die
rassisch bedingt ist, die der Weltkrieg kurze Zeit
unterbrach , der Weltkrieg, der durch ein Nicht¬
verstehen entstand und der in der Weltgeschichte
dereinst als der größte Fehler Europas ge¬
brandmarkt werden wird . Wir wünschen einen
starken und gesunden Handel mit England und
dem englischen Empire , nicht weil wir daraus
angewiesen sind, sondern wir wünschen ihn,
weil wir der Ueberzeugung sind, daß dieser
Handel dem Wohl beider Völker dient. Ich
wünsche aber darüber hinaus diesen Handel
auch um der Freundschaft willen, die unsere
beiden Völker verbindet . Ich weiß, daß Liebe,

Philippinische Sorgen
Japans gefährlicher Schattep

Man kann bekanntlich nicht zwei Probleme
zu gleicher Zeit lösen und noch viel weniger
fünf oder zehn oder zwanzig . An politischen
und wirtschaftlichen Problemen , die immer
wieder in neuen Zusammenhängen , Verbin¬
dungen und Konstellationen in Erscheinung
treten , ist auf der Welt wahrlich kein Mangel.
Wenn auch heute das Hauptproblem von
besten Lösung das Wohl und Wehe gewisser
europäischer Staaten abhängt , der Konflikt
zwischen Abessinien und Italien ist, so gibt
es daneben immer noch eine Reihe kleinerer
und kleinster Probleme , die sich sehr bald zu
entscheidenden Fragen auswachsen können,
wenn man sie vernachlässigt und ibnen nicht
die nötige Aufmerksamkeit widmet . Der Ferne
O'ten ist bekanntlich eine ideale Brutstätte für
Unruhobazillen und es ist heute noch garnicht
abzusehen , welcbe Gestalt die zukünftige Ent¬
wicklung des Verhältnisses zwischen Japan
und China annebmen wird . Das ^ robl -m des j
Fernen Ostens ist darum so außerordentlich^
wichtig, we' l es nicht nur Japan und CBincr
angeht , sondern darüber hinaus alle die Bö ' - !
ker. die durch wirtschaftliche oder kolonialvali , ^
tikche Bindungen mit d"m gewaltigen fern - ^
öülick' -n Jnterestenkomplex ans das engste ver¬
filzt sind.

Von den Philippinen , jener Inselgruppe,
die der politische Schwerpunkt der amerika¬
nischen Interessen im Fernen Osten i!t , kommt
ein Alarmrur , der eine besondere Beachtung
beansprucht , da er deutlich zeigt , daß sich in
diesen R -gionan die allgemeine Nervosität von.
einem Tag zum andern steigert . Es scheint,
als ob die Bevölkerung des vhiliphini 'ck'en
Reiches vor dem javanfleben Imperialismus
große Angst habe und wenn man den neuesten
Informationen aus Washington glaub -«
darf , wünschen sich die Philippinen als Aü-
wehrmittel gegen Japan eine dauernde
Schnkherrschcht Amerikas.

Angst vor Japan ? Es ist wirklich keine
sensationelle Ueberraschung . In der lebten
Zeit haben die Japaner eine immer klarere
und eindeutigere Kolonialpolitik verfolgt , eine
Politik der Ausdehnung , die schon zu man¬
cherlei Befürchtungen Anlaß gegeben hat.
Und außerdem : von Japan zu den Philip¬
pinen ist es, wenn man die riesenhaften Ent¬
fernungen im fernöstlichen Raum in Erwä¬
gung zieht , nur ein Katzensprung . Da das
japanische Reich mit all -n Kräften bemübt ist,
seine Herrschaft nach allen Seiten zu sichern,
so wird man vergehen können, daß die Phi¬
lippinen eine äußerst appetitanregende An-
aelegenheit sind. Es ist nicht allzai schwer,
sich auf dem Schachbrett der japanischen Ex¬
pansionspolitik zurechtzukinden . Wenn Japan
auf keinen Widerstand stoßen würde , würde
es vergnügt und munter von einer Insel zur
andern Hüpfen, über all die zahlreickien wun¬
derschönen Inseln hinweg , die zwischen Au¬
stralien und dem astatischen Festland eine
Brücke bilden . Wieviele politisch und wirt¬
schaftlich hochwichtige Inseln kleineren unk
größeren Formats sind da auf einem Fleck
versammelt ! Inseln , die sich zum größten
Teil nicht selber gehören , sondern unter dem
Einfluß großer und mächtiger Staaten stehen.
Außer den Philippinen ist noch die große
Inselgruppe mit den Inseln Sumatra , Japf
und Borneo vorhanden und auch Nen -Guinsa
darf in diesem Zusammenhang nicht vergessen
werden . Es wäre für die Japaner über die
philippinischen Inseln in die Nähe von Au¬
stralien zweifellos ein sehr schöner Spazier¬
gang . Außerdem sind die tausend Inseln und
Jnselchen , aus denen sich die Philippinen zu¬
sammensetzen, auch in wirtschaftlicher Hinsicht
nicht zu verachten . Im Wirtschaftsleben steht

und vor allem zwischen Völkern, sich nicht er¬
zwingen läßt . Das deutsche Volk ist auch wieder
stark genug, um auf eigenen Füßen zu stehen.
Wenn ich trotzdem eine starke Freundschaft
wünsche, so geschieht es nicht aus Eigennutz
für unser Volk, sondern weil ich der feste«
Ueberzeugung bin, daß unsere beiden Völker
einmal berufen sein werden , über das Schicksal
Europas zu wachen. Unser Volk hat sich vom
Materialismus , der die Welt zu ersticken drohte«
frei gemacht und glaubt wieder an seine Ideale .-
Unser Volk ist arbeitsamer , eS ist anständige^
es ist glücklicher geworden, zugleich friedlieben¬
der nud stolzer! Ueberzeugen Sie sich selber!*



»a die Landwirtschaft an erster Stelle . Im Ge¬
riet reicher Niederschläge »nd fruchtbarer
Vulkanischer Landstriche gedeiht der Manila-
Hanf, in den Küstengegenden die Kokospalme
Und auch Tabak und Zucker sind in Hülle und
Fülle vorhanden. Es handelt sich also tat¬
sächlich um Inseln , die ihre ausgesprochenen
Reize haben und den Japanern vortrefflich
munden würden, wenn England und Amerika
nichts dagegen hätten, dass diese Inseln von
Japan geschluckt werden. Aber England und
Amerika sind sehr auf der Hut und dazu
kommt noch der Umstand, daß die Philippinen
selbst von einer fapanischen Herrschaft nichts
wissen wollen.

Aus Angst vor Japan suchen nun die
Philippinen bei den Vereinigten Staaten
Schutz. Es heißt, daß sie eine dauernde Schutz¬
herrschaft Amerikas wünschen, um vor einem
fapanischen Angriff ein für allemal befreit zu
sein. Es ist allerdings zweifelhaft, ob Amerika
auf diesen Alarmruf so reagieren wird, wie
man es auf den Philippinen erhofft. Hier
spielt nämlich die wirtschaftliche Frage zwi¬
schen Amerika und den Philippinen eine ent¬
scheidende Rolle. Solange die Philippinen von
den Vereinigten Staaten abhängig sind,
haben sie für die Einfuhr ihrer Waren Zoll¬
freiheit, was der amerikanischen Konkurrenz
aus begreiflichen Gründen ein Dorn im Auge
ist. So ist es zu erklären, daß im Laufe der
Entwicklung in Amerika die Strömung zu¬
gunsten der Unabhängigkeit der Philippinen
immer mehr Anhänger gewann, da ein un¬
abhängiges Philippinenreich im Gegensatz zu
einem abhängigen seine Wareneinfuhr ver¬
zollen muß. Um diesen inneren Konflikt auf
eine einfache Formel zu bringen : sind die
Philippinen von Amerika abhängig, dann
haben sie Zollfreiheit, sind sie unabhängig,

chann wird diese Zollfreiheit aufgehoben. Hier
fliegt, wie man zu sagen Pflegt, der Hase im
P - '

Alarmruf von den Philippinen ist
jedenfalls ein äußerst charakteristisches Zeichen
für die Panikstimmung im Fernen Osten.
Japan wirft seinen gefährlichen Schatten bis
in den politischen und wirtschaftlichen Macht¬
bereich Eilands und Amerikas. Je drohen¬
der dieser Schatten anwächst, umso intensiver
wird man sich bemühen, den Konflikt zwischen
Italien und Abessinien aus der Welt zu schaf¬
fen, um für die brennenden Probleme des

>Fernen Ostens freie Hand zu haben. ckr-iti-

M MervrM
Berlin,  12. Dezember.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
deutschen Viehwirtschaft, Bauer KUPer,
hat eine Anordnung erlaßen, die im Inter¬
esse von Erzeugern und Verbrauchern den
Landhan- el mit Schlachtschweinen regelt und

Iverhindern will, daß die vorübergehende
fSchweinefleischknappheit von unlauteren Ele¬
menten zu Lasten der Bolksgesamtheit aus¬
gebeutet wird. Die Verordnung bestimmt
u. a., daß der selbstverkaufende Erzeuger in

l keinem Falle mehr als den vom Vorsitzenden
der Schlachtviehverwertungsverbände fest¬
gesetzten Erzeugrrhvchstpreis vom Käufer for¬
dern oder sich gewähren lasten darf. Ebenso¬
wenig dürfen vom Käufer höhere Preise ge¬
boten oder gezahlt werden. Ausdrücklich ver-

, boten ist überhaupt, Preise zu bieten oder
zu gewähren, zu fordern oder sich bewilligen
zu lasten, Lieferbedingungen zu stellen oder
sich stellen zu lasten, oder anzubieten, oder
sonstige Rebenabreden zu treffen, durch die

, Mittelbar oder unmittelbar eine Ucberschrei-
tuna oder Umgehung der festgesetzten Preise
patrfindet. Verstöße werden mit einer Ord¬
nungsstrafe bis zu 1l>l>OÜ RM. im Einzelfall
geahndet.

Ser mllitüriMe Bert Maltas
London, 12. Dezember.

Der frühere Gouverneur von Malta.
Lord Strickland,  brachte am Dienstag
im Oberhaus die Frage der Verteidigung
dieser Insel zur Sprache. Er erklärte, noch im
Juli habe sich nach allgemeiner Auftastung
die britische Strategie hinsichtlich Maltas
auf der Ansicht gestützt, daß Malta gegen
einen Luftangriff nicht verteidigt werden
könne und deshalb vorübergehend aus-
aeaeben werden müste. in der Erwartung
daß es leicht zurückcrobert werden könne.
Lord Strickland beglückwünschte die Negie¬
rung. daß sie inzwischen diesen strategischen
Plan geändert habe. Er zeichnete hieraus ein
anschauliches Bild von den Befestigungs¬
arbeiten und wies darauf hin. daß jeder
mögliche Landungsplatz durch Stacheldrahl
geschützt sei. Besuche man heutzutage in
Malta einen Freund , so werde man nicht in
ein Wohnzimmer, sondern in einen Luft-
schutzkeller geführt. Tie führenden Periön-
lichtesten der Gesellschaft wüzden in Gas¬
masken photographiert . Lord Strickland er¬
wähnte weiter die VerdunkliingsniaHnahmen
meinte aber, daß noch mehr getan werden
müste, um den Wirkungen der früheren Pro-
paganda entgegenzutreten. Als Vorbild könn-
ten die Maßnahmen in Gibraltar dienen. Es
sei höchst unwahrscheinlich, daß Malta aus
der Luft angegriffen werde, falls mit einem
Gegenangriff gerechnet werden müste.

WWWUNsWkmriiü
TU,«erde Mitglied der RSB.

Fetzt Sanktionen gegen Abessinien?
Die Pariser Presse bereitet auf eine« Frontwechsel in Senf vor

Parts,  12. Dezember
Unter dem Eindruck der Meldungen, die

aus Rom, London, Addis Abeba und vor
allem aus Genf kommen, erklärt die Pariser
Morgenpresse übereinstimmend, daß noch
viele Hindernisse zu überwin¬
den seien,  bevor die französisch-englische
Uebereinstimmung sich in Friedensverhand¬
lungen und in eine tatsächliche Regelung des
afrikanischen Streitfalles »mgcsetzt haben
werde. Daß der Negus sich einem Vorschlag
widcrsetzen würde, der so weitgehende gebiets¬
mäßige Zugeständnisse von Abessinien ver¬
langt, war in Paris erwartet worden. Trotz¬
dem ist man von dieser Weigerung
unangenehm berührt.  So vernimmt
man bereits Stimmen , die für den Fall , daß
der Negus sich der vorgesehenen Regelung
widersetzen würde, von einer Frontwen¬
dung der Waffe derSühnemaß-
nahmen  reden , in dem man die Sühne¬
maßnahmen gegen Italien auf¬
heb e n und ein Waffenausfuhrver¬
bot nach Abessinien  erlassen könnte.
Daß Mussolini den Einigungsvorfchlag
wenigstens in großen Zügen annehmen wird,
erscheint der Pariser Presse nach den letzten
Nachrichten aus Rom gewiß, wenn man auch
erwartet , daß Italien versuchen wird , wei¬
tere Vorteile in den kommenden Verhand¬
lungen herauszuholen.
Die neue Grenzziehung !n Abessinien

Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" meldet auS Paris , daß
das in den französisch-englischen Friedens-
Plan zur wirtschaftlichen Erschließung durch
eine italienische Gesellschaft bestimmte süd-
abcssinische Gebiet folgendermaßen begrenzt
werde: im Osten durch Jtalienisch-Somali»
land, imSüden  durch Kenya, imWesten
durch den 35. Längengrad und imNorden
durch den 6. Breitengrad . Diese Mitteilung
ist bemerkenswert, weil nach den früheren
Darstellungen die Nordgrenze dieser Zone
vom 8. Breitengrad und die Westgrenze vom
36. Längengrad bezeichnet werden sollte.
Diese Aenderung bedeutet, daß die Grenze
des wirtschaftlichenEinflußgebietes Italiens
ungefähr 256 Kilometer südlich
der am ersten Tage gemeldeten
Grenze verläuft,  mit anderen Wor¬
ten. daß die Zone ein viel geringe¬
res Gebieteinich ließt.  Die nach dem
Westen vorgenommene Berschlevung um emen
Längengrad vergrößert das Gebiet nur um
einen kleinen Landzipsel nördlich des
Rudolph-Sees.

Ueber die vorgeschlagene Behandlung des
der italienischen Gesellschaft zur Verfügung
zu stellenden Gebietes meldet der Bericht¬
erstatter. es werde unter der Oberhoheit des
Negus bleiben, aber die Verwaltung
und der Poltzeidienst würden in
den Händen eines Kommissars
des Völkerbundes liegen.  Dieser
Kommissar werde die Verantwortung für die
Sicherheit und Wohlfahrt der Ansiedler tra-
gen. die dort einwandern werden. Hoare
und Laval seien der Ansicht gewesen, daß

Italien mit einer verhältnismäßig geringen
Ausdehnung der Grenzen von Jtalienisch-
Somaliland zufrieden sein könne, da das
oben erwähnte Gebiet eine ausschließliche
Interessensphäre Italiens darstellen würde.
Infolgedessen werde vorgefchlagen, Italie»
nisch-Somaliland nur bis zu einer Linie zu
vergrößern, die ein kurzes Stück  west¬
lich von Ual - Ual und Gerlog » bi
verlaufe.  Dieses Gebiet sei bereits seit
sieben oder acht Jahren in den Händen der
italienischen Außenposten. Es handle sich
größtenteils um Wüste, die aber bei entspre¬
chender Eindämmung des Flusses Webbi-
Schabeli nnd anderer Gewässer fruchtbar ge¬
macht werden könne. Zur Abtretung dieses
Gebietes habe sich der Negus schon vor
Monaten gegen Ueberlastung eines Korri¬
dors zum Roten Meer bereit erklärt.

Gegen dte Autzenpolitit Lavals
Erklärungen des radikalsozialistischer:«

Abgeordneten Cot

Paris »12. Dez. Eine parlamentarische An¬
frage des radikalsozialistischen Abg. Cot, wie¬
weit die französische Vermittlung im afrika¬
nischen Streitfall gediehen sei, scheint eine
größere außenpolitischeAussprache heraufzu¬
beschwören.

Abg. Cot erklärte in den Wandelgängen
der Kammer, er habe es überhaupt auf die
Außenpolitik der Regierung und insbeson¬
dere auf die außenpolitischenHandlungen ab¬
gesehen, die nach seiner Ansicht das kollektive
Sicherheitssystem gefährden könnten, auf dem
die Völkerbundssatzungen aufgebaut seien.
Man dürfe nicht dem ngreifer eine Beloh¬
nung sichern und das moralische Ansehen
Frankreichs in der Welt brechen. Er werde
bei der radikalsozialistischenFraktionssitzung
am Freitag beantragen, daß diese seine parla¬
mentarischen Anträge durch eine Entschließ¬
ung unterstützte. Die Sozialisten würden bei
Beratung des Haushalts des Außenministe¬
riums eine Kürzung des Kredits für die fran¬
zösische Eisenbahn von Djibuti nach Addis
Abeba beantragen . Wenn seine (Cots) An¬
träge dazu führen, daß Laval, besten Politik
er für gefährlich halte, wieder nach Paris zn-
rück'^ re. so würde er sich darüber sehr
freuen. Er last" nickst zu. daß Sühnemaßnah¬
men gegen Abessinien ana -wandt würden. Sei
Abessinien etwa zum Airgreifer gestempelt
worden? Wenn der Völkerbund seine Aus¬
gaben erfüllen würde, dann werde Italien
niemals das erhalten, was Frankreich und
England ihm angeboten hätten . Werde man
Italien das zugestehen, was es mit Waffen¬
gewalt zu erobern nicht fähig gewesen sei?
Es handelt sich im vorliegenden Fall nicht nur
um das internationale Moralgefühl gegen¬
über Abessinien, sondern auch um die Sicher¬
heit Frankreichs, die auf der Achtung und
Aufrechterhaltung der Völkerbundssatzungbe¬
gründet sei. Fürchten wir uns davor, so
schloß Cot. das Abessinien vonm orgen zu
sein?

1935 24 Millionen verbaut
Die Bautätigkeit der Reichsbahudirektio » Stuttgart

Stuttgart , 12. Dezember.
Die Finanzlage der Deutschen Reichsbahn

hat der Bautätigkeit der Neichsbahn-
direktion Stuttgart  auch im abge-
lausenen Jahr 1935 Grenzen gesetzt, die
manchen berechtigten Wunsch unerfüllt lasten
mußten. Immerhin hat die Neichsbahn-
direktion Stuttgart im Jahr 1935 sür
Bauarbeiten rund .2 4 Millionen
Reichsmark ausgegeben und sür
rund 1.8 Millionen Tagewerke
Arbeit beschosst.  Ganz wesentlich ge¬
fördert wurde die Bautätigkeit in ihrem Be.
zirk dadurch, daß die württembergischeRe¬
gierung der Reichsbahn ein Darlehen von
7 Millionen Reichsmark zur Verfügung ge¬
stellt hat . wodurch diese in den Stand ge¬
setzt wurde, den zweigleisigen Ausbau der
Schwarzwaldbahn st recke Stutt¬
gart — Zusfenhausen — Nennin.
gen  und m Verbindung damit die Einrich-
tung des elektrischen Zugbetriebs bis nach
Weil der Stadt in Angriff zu nehmen. Mit
den Bauarbeiten sür das zweite Gleis ist in
Zuffenhausen und in Leonberg bereits be¬
gonnen worden.

Schienengleiche Uebergänge beseitigt
Der zweigleisige Ausbau der Nord-Süd-

Strecke Osterburken—Jmmettdingen—Hallin.
gen ist im Jahr 1935 weitergesührt worden.
Das zweite Gleis von Neckarhausen bei Horb
bis Sulz a. N. wurde in Betrieb genommen,
die schienengletchen Uebergänge
dieser Strecke sind durchweg beseitigt.
Bis zum Ende dieses Jahres werden von
den 240 Kilometern der Strecke Osterburken
—Tuttlingen im ganzen rund 190 Kilometer
zweigleisig ansgebaut sein. Eingleisig sind
nur noch die Strecken Osterburken- Möck-
mühl. Sulz a. N.—Nottweil und Nensra bei
Rottweil—Spaichingen. Tie Ausgestaltung
der Strecke Stuttgart —Hessen-
tal —Crailsheim  für den künftigen
Schnelftriebwagenverkehr Stuttgart —Nürn¬

berg- Berlin besteht in der Einrichtung des
elektrischen Streckenblocks  aus
den noch nicht damit ausgestatteten Teil¬
strecken und in der Einführung der in¬
duktiv - elektrischen Zugbeein.
fIussung.  bei der von den Hauptsignalen
an der Strecke und in den Bahnhöfen, wenn
sie aus Halt stehen, eine unmittelbare Wir-
kling aus die Bremsvorrichtungen der Loko¬
motive und damit des Zuges ausgeht. Tie
Arbeiten werden voraussichtlich im Som¬
mer des nächsten Jahres voll¬
endet sein.

Ter elektrische Streckenblock
wird zur Zeit auch auf der Strecke Böb¬
lingen — Eutingen  eingerichtet . Er
wird aus der Teilstrecke Böblingen—Herren-
berg in Kürze in Betrieb genommen werden
können.

Die Sicherheit erhöht
Aus dem Gebiet der U n ke r h a l t » n g

und Erneuerung des Bahnober,
baues  sind im Jahr 1935 von rund 3000
Kilometer durchgehender Hanptgleise und
rund 2000 Kilometern sonstiger Gleise 1500
Kilometer planmäßig durchgearbeitet wor-
den. An Weicheneinheiten  wurden
450 umgebant.

Einen erwünschten Fortschritt bedeutet der
Umbau der Nebenbahn Nagold—
A l r e n sl e l g. Er wuroe ourcggesührt
im Zusammenhang mit der Verbreiterung
der Neichsstraße zwischen den beiden Orten
und der Verbesserung ihrer Linienführung.
Die Bahn wurde, soweit sie nicht aus be¬
sonderem Bahnkörper geführt ist. neben die
Straße gelegt und durch einen Randstein
von ihr getrennt. Die Sicherheit  des
Straßen - wie des Eisenbahnverkehrs ist da¬
mit erheblich erhöht  worden.

Die Weiterentwicklung von
Bahnhossgleisanlagen  Hai sich, ab¬
gesehen von den bereits erwähnten Bauten
auf der Nord-Süd -Strecke Osterburken-
Tuttlingen —Hattingen hauptsächlich aus den

Haupkbähnhof in Sst u i' t gär t. den Korn-
westheimer  Nangierbahnhof »nd den
Bahnhof in Ebingen  erstreckt.

Acht neue Eisenbahnbrücken
Schienengleiche Uebergänge

wurden bei Illingen und in Waiblingen im
Zusammenhangmit dem Bau von llmgchnngs-
itraßen aufgehoben.  Eine Anzahl von
llebergängen ist mit elektrischen Blinklicht¬
anlagen  ausgestattet worden. Ferner tour-
den im Lauf des Jahres 42 Eisenbahn-
brücken  umgebaut oder verstärkt und 8 neu
gebaut.

Unter den im Jahre 1935 erstellten Bauten,
die dem Personenverkehrzu dienen haben, ist
das neue Empfangsgebäude  des Bahn-
Hofs Urach hervorzuheben, das am 23. Juli
in Benützung genommen worden ist. Der Um¬
bau der Empfangsgebäude in Wildbad und
Bad Mergentheim  ist im ersten Bau¬
abschnitt durchgeführt, der des Empfangs¬
gebäudes in Eßlingen  hat begonnen.

Für den Güterverkehr wird in Stutt-
gartHbf . einSammelgutschuppen
erstellt, der im Rohbau nahezu fertig ist. Zur
Unterhaltung der Lastkraftwagender Reichs-
bahndirektion wird an der Wolframstraße in
Stuttgart ein Kraftwagenbetriebswerkgebaut;
die Arbeiten des ersten Bauabschnitts sind ab¬
geschlossen. Der Bau einer Anzahl von Schup¬
pen für die Unterstellung der Fahrzeuge deS
Güterkraftverkehrs im Direktionsbezirk wird
voraussichtlich Ende Januar 1936 beendigt
sein.

Die bauliche Tätigkeit der Reichsbahndirek¬
tion ist in großem Umfang auch in den Dienst
der Fürsorge für die Gefolgschaft gestellt
worden.

Baupläne für 1936
Wie sich die Bautätigkeit  im Jahre

1936 gestalten wird, kann im einzelnen noch
nicht vorausgesehen werden. Einen erfreulichen
Ausblick auf das kommende Jahr hat das ab¬
laufende noch nicht gebracht mit der Entschei¬
dung über die im Jahr 1936 zu beginnende
BerlegungdesBahnhofsinKirch-
heim (Teck ) und oer anschließenden Strecken,
mit der die Beseitigung mehrerer schienenglei¬
chen Uebergänge im Stadtbereich verbunden
sein wird. Die Beschleunigung dieses schon seit
längerer Zeit vertraglich sestgelegten Unter¬
nehmens ist neben der Opferwilligkeit der
Stadt Kirchheim gleichfalls der Finanzhilfe
der württembergischenRegierung zu danken,
die der Reichsbahn für die Verlegung ein Dar¬
lehen von 2,7 Millionen RM. zur Verfügung
gestellt hat. Die Arbeiten an der Strecke Zuf¬
fenhausen — Renningen  werden im
Jahre 1936 mit Nachdruck gefördert werden.

Paris,  12. Dezember.
Das Munitionslager der Kaserne der Repm

Manischen Garde in LLrouville  bei St.
Mihiel ist in der Nacht zum Mittwoch in die
Luft geflogen. Die Lagerräume wurden völlig
vernichtet. Als Folge der Explosion brach in
der Kaserne Feuer ans. Das Feuer konnte ge¬
löscht werden.

Der Wert einer guten Armee
Paris , 12. Dezember.

Kriegsminister Oberst Fabry  hielt auf
einem Esten der früheren Verbindungsofti-
ziere bei der amerikanischen Armee in An¬
wesenheit zahlreicher Persönlichkeiten beider
Länder eine Rede, in der er u. a. aussührte:
Man müste es selbst erlebt haben, wie die
Grenzen von einem feindlichen Einfall über¬
rannt worden seien, man müste selbst zer¬
störte Gebiete gehabt haben, »m richtig zu
verstehen, was eine Armee sür die Freiheit
bedeute, die sie gewährleiste. Ter Friede sei
wenig wert, wenn er unsicher bleibe. Es sei
sehr schwer, diese Tinge solchen Völkern klar-
zumachen, die niemals Gefahr liefen, auf
eigenem Boden vom Kriege ereilt und in
ihrem Hab und Gut getroffen zu werden.
Dies erkläre ohne Schwierigkeiten, daß die
amerikanischen Freunde Frankreichs falsch
beurteilt und daß sie Frankreich vorgewor¬
fen hätten, für eine Armee Summen aus-
gegeben zu haben, die bester hätten an¬
gewandt werden können. Heute, da die Be¬
waffnung aus soviel verschiedenartigen
Maschinen bestehe, die mit einer unerhörten
Brutalität und Schnelligkeitwirken könnten,
würde man von Frankreich vergeblich for¬
dern. die Möglichkeit eines Streitfalls völlig
von der Hand zu weisen und seine eigene
Sicherheit nicht selbst abzuwägen.

Haltlose VerMte
Berlin. l2. Dezember.

In der ausländischen Presse finden sich
wieder einmal Mitteilungen darüber , daß
Neichsbankpräsident Dr. Schacht angeblich
in England um Kredite nachgesucht habe.
Diese Meldungen sind, wie alle früheren,
glatte Ersindunaen und völlig unbegründet.

4ZodeSopfer einer SamlllentragSdle
Halle a. d. S ., 12. Dezember.

Ein furchtbares Familiendrama spielte sich
in der Nacht zum Mittwoch in Ermsleben
(Mansfelder Gebirgskreis) ab. Der 43jährige
Paul Brocke erschoß seine 42jährige Ehe¬
frau und seine beiden 16 und 10 Jahre alten
Töchter. Der Mörder verübte darauf Selbst¬
mord.  Der Grund zur Tat soll in schlechten
wirtschaftlichen Verhältnissen zu suchen sein.
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Aus dem Heimatgebiet
Carlen können

Es ist gut , wenn der Wille zu Taten ge¬
stählt wird, es ist heilsam, aus Trägheit und
Sattheit zu neuem pulsierendem Leben ge¬
weckt zu werden. Aber die Anforderungen
der heutigen Zeit lassen es selten zu, daß man
bequem wird und allmählich einschläft. Wir
leben heute sehr schnell, der Rhythmus un¬
seres Tagewerks beschleunigt sich mehr und
mehr, und schließlich überträgt sich der rasche
Takt unseres Tuns auf die Ruhe unseres
Gemütes , w i r sind es setzt, die antreiben und
immer schneller leben wollen . Eine Arbeit
wird angepackt und rasch, rasch erledigt ; ein
Wunsch blitzt in uns auf und wird zur Be¬
gierde. die wir schnell stillen müssen. Es gibt
kein organisches Reisen mehr, kein langsam
Wachsendes Gestalten. Wir verwechseln Hef¬
tigkeit mit Intensität , Rausch mit Erleben.
Wir haben das Warten verlernt.

Wir sehen es jetzt draußen im Freien:
jede Pflanze legt eine Pause ein in ihr Trei¬
ben und Blühen . Pausen sind notwendig.
Sie bedeuten nicht: Zeitverlust , Kräfteverfall,
Absterben, sondern : Sammlung , Erneuerung,
Gewinn . Die Pflanze lehrt Geduld, keines¬
wegs Passivität . Geduld dem Kreisen des
Jahres gegenüber; Hinhorchen auf das, was
zu uns kommen will ; ein Ausatmen , ein Los¬
lösen vom Ich, ein Entkrampfen; eine ganz
andere Einstellung zum Leben. Tann müssen
Wir nicht mehr ewig wollen und werkeln und
Wirtschaften, dann verrennen wir uns nicht,
mit Scheuklappen vor den Augen , in das Un¬
mögliche, sondern dann tun wir das Mögliche,
das im Augenblick Erreichbare. Das andere —
das reift dann schon alleine , oder aber wir
reifen und kommen dann zur Einsicht, daß wir
dieses Unmögliche nicht mehr brauchen und
nicht mehr begehren. Wir müssen wieder
warten lernen und uns bereit halten, offen
sein und das Leben selbst sprechen lassen —
unmittelbarer leben.

Heute nacht hat es nun wieder bis in die
Täler herunter frisch geschneit. Eine leichte
Schneedecke liegt auf den Straßen . Das Glatt¬
eis, das sich auf den Straßen und Wegen als
sehr hinderlich erwies und manchem Straßen¬
gänger oder Fahrzeug schwierige Augenblicke
verursachte, ist leicht überdeckt. Unter dem
frischen Schnee liegt jedoch immer noch die
spiegelglatte Eisschicht. Haus - und Grund¬
stücksbesitzern ist deshalb zu raten, der Schnee
Wegzuschaffen und frisch zu streuen, um da¬
durch Unfällen , die leicht zu schlimmen Felgen
führen können, zu verhüten und sich selbst
vor Schaden zu schützen.

Heute früh ist auch ein Ansteigen der Kälte
zu bemerken. Der Winter ist also jetzt da, es
ist kalt geworden. Denken wir da auch an
die Vögel , die uns das liebe lange Jahr hin¬
durch, vor allem aber während der Sommer-

i monate , mit ihrem Gesang erfreuten und die
draußen auf den Obstbäumen vortreffliche

, Polizeidienste verrichtet haben. Die Vögel
haben es im Winter recht schwer und ihr

! Futter ist meist karg. Wir Menschen dürfen
, da nicht zufehen, wie sich diese armen Tier-
, chen mühen um ihr tägliches Futter . Wir
, sind verpflichtet, das Bestmöglichst zu tun, um
, den gefiederten Freunden ihr hartes Los im
' Winter zu erleichtern.

AtiMMenbeiiröse werden auch
weiterhin mrütkbezM

Bekanntlich bezahlt die Neichsversicherungs-
anstalt für Angestellte den infolge Heirat
ausscheidenden Mitgliedern die einbezahlten
Beiträge zurück. Da in letzter Zeit Ge¬
rüchte auftauchen,  als ob diese Rück¬
zahlung wegfallen würde, klärt die nach¬
folgende Veröffentlichung der Reichsanstalt
die Lage: ^

„Heiratet eine weibliche Versicherte nach
Erfüllung der Wartezeit  und schei¬
det sie binnen drei Jahren nach der Heirat
aus der Angestelltenversicherung aus , so ist
ihr nach 8 47 des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes ein Teil der Beiträge zu erstatten,
wenn bis zur Heirat die Anwartschaft er¬
halten ist. Es werden erstattet s ) aus den
für die Zeit vom l . Januar 1924 bis zum
Ausscheiden aus der Versicherung geleisteten
Pflicht , und freiwilligen Beiträgen zur An-
gestelltenverficherung  die Hälfte;
d) ohne rechtliche Verpflichtung, wenn min¬
destens 30 Beitragsmonate vor dem 1. Ja¬
nuar 1924 zurückgelegt sind, für diese Bei¬
träge als Abgeltung einheitlich 30 RM.

Die Wartezeit beträgt 60 Beitragsmonate,
wenn diese sämtlich auf Grund der Versiche-
rungspflicht zurückgelegt sind, hingegen 120

. Beitragsmonate , wenn weniger als 60 Bei¬
tragsmonate auf Grund der Versicherungs.
Pflicht nachgewicsen sind. Der Anspruch auf
Beitragserstattung verfällt , wenn er nicht
binnen 3 Jahren nach der Heirat bei der
Reichsversicherungsanstalt geltend gemacht
wird. Die Beitragserstattung ist ausgeschlos¬
sen. wenn die Versicherte von der Entrich¬
tung der eigenen Beitragshälfte auf Grund
einer privaten Lebensversicherung befreit ge¬
wesen ist. Wenn die Erstattung erfolgt ist, so
bestehen keine weiteren Ansprüche aus den
bisher geleisteten Beiträgen.

Di « neuerdkgz wieder austauchenden Ge¬
rüchte. es bestehe die Absicht, die Vorschriften
über die Beitragserstattung in der Ange¬
stelltenversicherung an weibliche Versicherte
bei Heirat aufzuheben, entbehren jeder
Grundlage ." . __

Vom Winterfportverkehr . In diesem Win¬
ter werden für den Wintersportverkehr zwi¬
schen Pforzheim und Wildbad und zurück
regelmäßige Sonderfahrten mit 50 Prozent
Fahrpreisermäßigung wieder ausgeführt . Es
werden außer für den Schizug am Sonntag
morgen Fahrkarten zu halben Preisen auch
für folgende fahrplanmäßige Züge ausge¬
geben : Mittwoch:  Pforzheim ab 12.15;
Rückfahrt: Wildbad ab 19 OS, Pforzheim an
19.44. — Samstag:  Pforzheim ab 12.15
oder Pforzheim ab 12.50 oder Pforzheim ab
14.S0; Rückfahrt: Wildbad ab 19.03, Pforz¬
heim an 19.44 oder Rückfahrt am Sonntag . —
Sonntag:  Pforzheim ab 8.00; Rückfahrt:
Wildbad ab 18.02, Pforzheim an 18.40 oder
Wildbad ab 19.57, Pforzheim an 20.35.

Das WHW am hiesigen Platz durfte sich
reichlicher Spenden erfreuen. Der „Tag der
nationalen Solidarität " erbrachte das erfreu¬
liche Ergebnis von 435.34 RM . und hat den
Sammelertrag im Vorjahre mit 30.— RM.
überschritten. Der Eintopfsonntag am 8. De¬
zember stand nicht zurück mit dem Ergebnis
Von 365.16 RM.

Im Monat November fanden verschiedene
Veranstaltungen zugunsten des WHW statt.
Die Neue Heilanstalt veranstaltete einen
Bunten Abend am 7. November und am 28.
November einen Vortrag von Herrn Chefarzt
Dr . Schröder über „Die Tuberkulose und ihre
Vorbeugung ". Ergebnis : 41.11 RM . — Das
Sanatorium Schwarzwaldheim führte am 15.
November einen Bunten Abend mit dem Er¬
gebnis von 11.73 RM . durch. — Der Turn¬
verein Schömberg veranstaltete ein Handball¬
spiel und spendete dem WHW 13.70 RM . —
Eine Spende dom Sanatorium Schömberg
für 100.— RM . Textilwaren erfreute die Be¬
dürftigen in unserer Ortsgruppe , nicht weni¬
ger von Privater Seite eine reichliche Fleisch¬
spende. Die Worte unseres Führers : „Jeder
bringe als Glied der großen Volksgemein¬
schaft sein freiwilliges Opfer !" sehen wir hier
verwirklicht.

SC . Calmbach —SB . Neuenbürg
Wieder ist es soweit, daß das Geschehen

auf den Fußballplätzen der
Kreisklasse 1

seinen Höhepunkt erreicht hat. Das war noch
immer dann der Fall , wenn das Rückspiel der
alten Rivalen Calmbach und Neuenbürg stieg.
Der Verlierer scheidet endgültig
aus der Reihe der Meisterschaftsanwärter
aus , das gibt dem Spiel eine besondere Note.
Nicht minder wichtig ist das Spiel in Otten¬
hausen. Engelsbrand müßte, wenn Calmbach
gewinnt , die Führung abgsben, und das be¬
deutet sehr viel , das freilich nur für den
Fall, daß die Punkts in Ottenhausen bleiben.
Bei den restlichen Spielen werden die Platz-
besitzer als Sieger erwartet : Pfinzweiler —
Bärental , Wurmb "rn Wlldbad (1 Uhr).
Auch in d-'

-rersriazie -
wird ein Schlager geboten, soll der Meister
aus der Taufe gehoben werden. Das bringt
das Spiel Feldrennach — Waldrennach mit
sich. Außerdem spielen Gräsenhausen und
Langenalb gegeneinander.

Zum kommenden Sonntag sendet uns die
Klassenleitung folgenden Aufruf:

Liebe Sportkameraden!
Wieder einmal sind wir mit unseren Spie¬

len soweit gekommen, daß die Entscheidungen
bevorstehen. Es ist schön, Meister einer Ab¬
teilung zu werden, eine Ehre aber auch für
jede Mannschaft, dem besseren Gegner gegen-
überstehen zu können. Leidenschaftlos gesehen,
ist es mehr wert , mit der Gewißheit nach
Hause zu gehen, daß der ureigentlichste Zweck
aller Leibesübung im Auge behalten wurde,
als etwa mit dem Gefühl , zu Unrecht zu
einem Vorteil gekommen zu sein. Wir sollen
kämpfen, ja, aber dieser Kampf ist Spiel ! Ver¬
gessen wir das als Zuschauer ebensowenig, wie
als Spieler ; dann kommt es auch nicht mehr
vor, daß man der besseren Mannschaft um
jeden Preis beweisen will , daß sie das Min¬
deste darstelle, ivas es sportlich und überhaupt
gesehen gibt. Kleinlich ist so etwas , und ich
bewundere die Langmut der Verantwortlichen
Schriftleiter und Verleger , die ihre Zeitung
bereitwilligst in den Dienst der Sportsache
stellen, die Langmut , mit der sie tatsächlich
kleinlichem Schreibkram ihre Zeit opfern.
Hoffen wir, daß in jeder Hinsicht der Geist

Frau H. Freiberger,  Mitglied der
Reichsmusikkammer, die seit über zwei Jahren
hier Unterricht in den verschiedenstenmusika¬
lischen Fächern gibt, veranstaltet am kommen¬
den Samstag im Kaffee Messing einen Abend
weihnachtlicher Hausmusik. Dr . Goebbels
sagte zum „Tage der deutschen Hausmusik":
„Das deutsche Volk besitzt in seinen musika¬
lischen Werten einen unermeßlichen Reichtum
an seelischen Gütern ". Es ist das Bestreben
der von Frau Freiberger geleiteten Musik¬
schule, daß die Hausmusik mich hier oben im
Walügebiet gepflegt und gefördert wird.

Freudenstadt, 12. Dez. (Noch nichi
kuriert .) Vom Oberamt wird mitgeteilt:
Der frühere Schutzhästling K. E. aus Loß-
burg Hai sich in letzter Zeit des öfteren seiner
Familie gegenüber in der rohesten Weile be¬
nommen und darüber hinaus Maßnahmen
der Negierung mit den unflätigsten Aus¬
drücken kritisiert, aus denen seine heute noch
vorhandene staatsfeindliche Einstellung ein¬
wandfrei zu entnehmen ist. Er wurde da¬
her zum Schutz feiner Familie und wegen
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung vom Württ . Innenminister in
Schutzhaft  genommen.

Pforzheim, 12. Dezember. (Betrüger
erhält 3 Jahre Zuchthaus .) Zahl¬
reiche Provisionsschwindeleien und
Betrügereien  zum Nachteil kleiner Leute
brachten den 37 Jahre alten geschiedenen Aug.
Schuh aus Mannheim-Rheinau vor die
Strafkammer. Das Urteil lautete auf 3 Jahre
Zuchthaus, 300 RM . Geldstrafe und 3 Jahre
Ehrverlust. ^

Auto vom 8ug erfaßt ^
Ohmenhausen. OA. Reutlingen . 12. Dez.

Am Mittwochabend wurde an dem schie-
nengleichen Uebergang  der neuen
Straße in Ohmenhausen  ein Personen¬
kraftwagen, der aus Richtung Reutlingen
kam, vom fahrplanmäßigen Zug Reutlingen-
Gönningen ersaßt  und auf der schneeigen
und nassen Straße etwa 8 Meter weit ge¬
schoben und dann wieder auf die Straße
zurückgedreht.

Der Autofahrer , der den Wagen erst eine
Viertelstunde vor dem Unfall gekauft haben
soll, kam mit dem Schrecken davon. Der
Kraftwagen wurde sehr schwer be-
schädigt.  Der Zug hat zweimal gepfiffen
und glücklicherweise kein schnelles Tempo
gehabt, so daß er auf kurze Strecke zum
Stehen gebracht werden konnte.

einkehren möge, der unserer Elf in England
zum Lob gereichte.

Seköteturnen muß gepflegt werben!
Zur Niederlage der württembergischen

Turnerinnen
Nach dem Gaugruppen -AuSscheidungstur-

nen in Augsburg war es klar, daß die würt-
lembergischenTurnerinnen samt und sonders
beim Turnen an den Geräten vieles hinzu
,u lernen haben, um mit der deutschen Spit¬
zenklasse gleichen Schritt zu hatten. Immer-
hin konnte dem letzten Ausscheidungsturnen
am vergangenen Sonntag in Magdeburg mit
Ruhe entgegengesehen werden, da die beiden
Vertreterinnen Württembergs Harlacher-
Ulm und S chw a b - Sindelfingen die Hoff¬
nung hegen dursten, durch ihre hervorragen¬
den gymnastischen Hebungen die Punktver-
lüfte, die beim Geräteturnen zu erwarten
waren , aufzuholen.

Nun traf aber in Magdeburg das ein. was
da und dort befürchtet wurde, nämlich ein
Versagen an der Schwebekante und ein teil¬
weises unsicheres Turnen der gymnastischen
Uebungen. Es fehlt die Wettkampferfahrung
aus großen Kämpfen.

Hauptursache dafür, daß Württemberg,
flenau wie beim Männerturnen , nun auch
lm Frauenturnen , keine Vertreter in der
Olympiakernmannichaft hat, ist das nicht
ganz genügende Können beim Turnen an
den Geräten . Zweifellos wurde in den letz¬
ten Jahren in Württemberg in der gesamten
Tiirnerinnenschulung dem Geräteturnen zu
wenig Beachtung geschenkt. Man blieb bei
den einfachen Schulübungen stecken, ohne aus
den Schulübungen das Lcistnngsturnen auf-
znbauen. In der Gymnastik steht der Gau
Württemberg , wie auch Magdeburg zeig»»
mit an der Spitze aller Gaue. Dagegen ist
der Unterschied im Können beim Gerätetur-
nen zwischen einigen Gauen »nd Württem¬
berg doch ein zu großer. Der olympische
Sechzehnkampfverlangt aber auch eine ziem¬
lich hohe Fertigkeit sowohl bei den Pflicht¬
übungen . wie auch bei den Kürübungen an
den Geräten.

Soll der Vorsprung, den heust die Gaue
Sachsen, Nordmark. Bayern , Süüwest und
Westfalen vor Württemberg haben, eingeholi
werden, so muß bei der künftigen Arbeit dem
Geräteturnen, das hier übrigens der krau-
liehen, seelistheu und körperlichen Eiaeuart
augepaßt ist, mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werden.

A«tl.N6DAP.NachMen^ ^

Stützpunkt Bieselsberg . Zum SprechabenL
am Samstag abend 8 Uhr in Schwarzenberg
im „Hirsch" haben Pg ., sowie SA -Männer
ihre Mitgli ^ s - und Hilfskassenkarten mitzu¬
bringen . AL 1. Januar tritt die neue Bei¬
tragsregelung in Kraft.

Am Sonntag morgen ^ 9 Uhr Formal¬
dienst. Antreten sämtlicher Politischer Leiter
sowie Walter und Warte der Gliederungen
(Untere Mühle , Kapfenhardt). Es gilt nur
ernstliche Entschuldigung.

Der Stützpunktjeitep.

Ksinek -ilintei - mit
«neu

Gausachgruppenwalter „Metcllhandwerk".
DAF KBG Handwerk. Fachgruppe Metall
und Feinmetall!

Betr .: Fach!. Schulungsblatt „Der Metall.
Handwerker" /t , 8 und O-

Von den im Metall - und Feinmetall-
handwerr tätigen Volksgenossen haben bisher
nur 25 Prozent das neugeschaffeue Schm
lungsblatt:
Nr . 65 q für Schmiede, Schlosser, Kraftfah . -

zeughandwerker und Mechaniker, '
Nr . 66 b für Klempner (Flaschner) und Elek¬

troinstallateur ".. !
Nr . 67  o für Uhrmacher, Goldschmiede, Op¬

tiker, Feinmechaniker und Graveure,
das den Mitgliedern der DAF kosstulos nach
vorheriger Bestellung durch den Briefträger ,
ins Haus gebracht wird, bestellt. Di » ersten ,
beiden Nummern kamen bereits zum Versand
und fanden unter den Arbeitskameraden all- >
gemeinen Anklang . Diejenigen , die die oben¬
genannten kür sie geschaffenen Zeitungen noch
nickt bestellt haben, werden d- sha!6 aufg '-
fordert, dies in ihrem eigenen Interesse sowie '
im Interesse d"s gesamten Handwerks sof irt
nachzuholen. Bestellformulare sind bei der
Kreisbetriebsgemeinschaft Handwerk anzufor-
deru. Kreisbetriebsgemsinfchaft 18.

NS -Lehrerbund. In jeder Schulgemeinde
ist ein Jugendwalter zu bestellen lin der
Regel der Vertrauensmann zur HI ). Das
Winterhilfswerk ist nach Kräften zu unter¬
stützen. Wo Bedürfnis , bitte ich, für arme
Schüler Milchfrühstück bzw. Freitischvlätze zu
vermitteln und Sammlungen innerhalb der
Schule durchzuführen (Bücher, Spielsachen
usw. für Weihnachten). Weitergehende Maß¬
nahmen nur im Benehmen mit der NSV . —
Auf 15. Januar ist zu berichten! Die Schul-
leiter wollen da»? Erforderliche veranlassen.

" So ;.-Net.

NS -Frauenschast dĉ . »-»lies Neuenbürg.
Die Frausnschaft wird gebten, das Jungvolk
bei der Beschaffung von Winteruniformen
nach Möglichkeit zu unterstützen. Macht eine
Weihnachtsfreude und gebt dem Jungen die
Uniform , auf die er so stolz ist.

Ferner weise ich darauf hin, daß zede
Frauenschaftsleiterin ihren Ahnennachweis zu
erbringen hat und zivar bis zu den Groß¬
eltern väterlicher- und mütterlicherseits . 2.
Personalsragebogen 1 und 2. 3. Ausführlicher
Lebenslauf . 4. Eidesstattliche Erklärung , oh
vorbestraft oder nicht. Dievorschriftsmäßigen
Personalfragebogen und Ahnentafeln können
von dem zuständigen Kreispersonalamt ange - i
fordert werden. Alle bis jetzt ansgegebenen !
Ausweise sind ungültig und müssen an mich
eingeschickt werden. Tätigkeitsberichtsformu¬
lare werden bei der nächsten Tagung ausge-
geben, Portoersparnis halber.

Die Kreisfrauenschaftslettcrin.

I » k- jlst , j

HI . Fcköscherknrs fällt am 15. 12. 36 aus

Deutsches Jungvolk , Jungbanne 1/2/12S.
Am Samstag/Sonntag findet in Freuden¬
stadt die Fähnlein - und Stammführerschulung
statt. Eintreffen bis Samstag abend 18 Uhr
in Freudenstadt, Jugendherberge (beim Bahn¬
hof). Dort übernachten (Schlafsack mitbrin¬
gen). Verpflegung erfolgt während der Schu¬
lung gemeinsam. Einberufungsschreiben durch
den Stammführer.

Der Jungbannführer.

SchneeberiLle
Schömberg. - 8 Grad, bedeckt, 13 Zenti¬

meter Schneehöhe, Pulver auf Harsch. Ski
und Rodel gut.

Wilöbad-Sommerberg . — 8 Grad, Schnee¬
höhe 17 Zentimeter, Neuschnee 5 Zentimeter,
Pulver auf Harsch, Wetter bedeckt, Schnee-
flocken. Ski und Rodel gut.

Grün - ütte. — 8)4 Grad, 25 Zentimeter
Gesamtschneehöhe, 5 Zentimeter Neuschnee,
Pulver , bedeckt. Ski gut.

Kaltenbronn . — 8 Grad, 35 Zentimeter.
Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuschnee, Pulver,
bedeckt. Ski und Rodel gut.

Dobel . — 8)4 Grad, 18—20 Zentimeter
Schneehöhe, 3 Zentimeter Neuschnee, Pulve^
auf Harsch, Wetter bedeckt. Ski gut, Rodel
sehr gut.

Dee Lpoct LonnkrA



Unser besonders kräftig eingebrautes.
vollmundiges, dunkles Exportbier

44

ist zum Ausstoß gelangt. — Mit diesem Bier bieten wir in herkömmlicher Weise unserer werten Kundschaft einen hervorragenden
Festtrunk. Erhältlich in sämtlichen durch Plakate kenntlichen Wirtschaften und Flaschenbierhandlungen.

Bayer . Brauhaus Pforzheim A . - G.

Lcköns una pesktlack«

sincl

Oarnenkleiäer in jeäer kreirl-ge
Aloäerne 8triclcwe8ten,
Unterwäsche in ^ oile uaä8eiäe
vamenstrülupts
Hantlsciruke

krahtisclie AlorZenröchs
8chöne Herrenwäsche
(üravatten unä 8cha1s
I.oäenlnänte!

für Oamen, Herren un6 Kiväer.
Oie beliebte

Lleyle - XleiäunZ

dareÄcrM
k»kv » r « kii4
8 onntLA 8 von 1 bis 7 Obr geöffnet

Der KfeiKtisrzLtAter - Verein Conweiler
hält am Samstag und Sonntag den 14. und 18. ds. M>«. seine

diesjShrilie Lokal -AMllW
im Gasthaus zum„Adler"

ab. Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen.
Der Ausschuß.

^/siknscktlicke « surmurilr
Samstag , 14. Oer ., ad 6s. 8 vkr , im liatkee klessing . Lintr. frei.

I«I. W . WM -W«
l 'rginlngs -^ nrüee.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehle« !

LederickoorlerriL « -
warmgesiittert. fiir Männer und

Frauen.
Schuhhaus SchSuthaler,

Neuenbürg, jetzt bei der Apotheke.

DM . SAWaeiiWst Mrdeiseld.
Samstag den 14. Dezember 1935, abends 7 Uhr, findet im

Gasthaus zur „Schönen Aussicht " in Birkenfeld  eine
Simultan-Partie

statt. Alle Schachspieler werden hierzu sreundltchst«ingeladen.
Die Spielleitung.

. . . . Vn6 ru Vvlknacdten
rckenkt man »Ir bleldenrl«
Erinnerung einen

kllolo - LMrst
2u Kaden In«len Preislagen

4.^ dis rs .—

6er ffirmen/igka un6 lloöak.

?koto-ftbtsllung.

VeaUUche Wethnachts - Geschente

i» Hem »-, Dum »- «id KiidemWe
sowie große Auswahl in Wolle empfiehlt

InNuetrlsNau»
l.oopolklpl»«r 5«i6sn -k4üIIsr

Kurl Kuli,  SirksnksIS
Textilwaren«. Lebensmittel. Hlndenburgplatz, Tel. 4943

^er -rs Preise/

HVlnIsr-k/ISnIol . . . . IS .- LS.- LS.-
pslrdsrvlrls käSnIsl LS.- SS.- 4S .-

VoN - KlslUIsr . 14" IS .- LS.-

Sslitsn - Xislüsr . . . 14" iS .- L4-
SIussn u. aveks . . 4" « ' » S"

8ekI -Uos1üms . . . . iS " LS.- SS.-
<0r Namen unit USNeNen

Klnrlsr -XIelrilsru . - IVISnIsl>» gos ^usvaki

Leks  fi/Isirgsr - unc! LIumsnsirsLs
plorrlisim

keiherWilck
einige der echten, bewährten und
bekömmlichen
»Kaiser'» Drust-Caramellen"
aufgelöst, bessern und beseitigen
Husten, Heiserkeit und Katarrh.
Von Kindern und Erwachsenen
bevorzugt.

BaiLeiS,
VeufttamMerLe »!
mit Sen s Tannen

Lu Libisvir
^aklungserleickterungen.

LInSur -dlZttmunettl «,«» KU.
Ukarrttulin , beopolösplatr.

Vertrat . : fi « lelsoä , llvueodilig.

LImltM >Teppiche
und Läufer billigst vom

Tuttti - SchMi»«
3u haben in Apotheke». Dro. Pforzheim. Zerrenrrstr. 2.

gerien und wo Plakate sichtbar. neben Ufa,

> 8 KiZTl ^ ^ t_ > ^ rrusL ^ ZUk ^ l-

b tterrenLrsun Krolroe
kür Llock«
uncl mittleren
^ .bsstr

tür Vamen
braunu.schwurr8cnvrrr Lori-altkür LlocxadsstL

in braun
unc! scliwarr

ttippmuster
mit back
kombiniert

in braun un6
rcbvars

tür Herren
l8.50

kraun vvaterprook
Lckirtiekel, Xslb»
leöerfutter , rvie»
genäkt , 8prnn«
riewen

Lraun Loxcslk-kislruk«
stiekel, sporteereclit

se « u « « 4us

l-loimut

pforrlislm U« opoia » 1rs0s
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SieS? sammelt mit
Mnf Tafle, vom 18 . bi ? 2 2. Tezem -

ber stellt sich die gesamte Hitler-Jugend in
den Dienst des Winlerhilsswerks. Ein lehr
schönes Abzeichen, ein von den Holzschnitzern
des Erzgebirges hergestellter kleinerNei.
ter,  wird van den Jnngens nnd Mädels
ans den Straßen verkauft. Das Prvflramm
dieser Tafle lieflt bereits vor.

Am Llbend des l8. Dezembers hält di?
HI . in den einzelnen Standorten General¬
appelle ab. bei denen die Sammelbüchsen oer.
keilt werden. 'Am t9. nnd 20. Dezember

, sammeln die Hitlerjuiiflen und das Jung.
Volk, die Mädels des BdM . und die Jung-
mädels. Kinder unter zehn Jahren nehme»
daran nicht teil. Am 21. Dezember feiert
die Jugend das FestderWintersonn-
wende.  Morgens finden Feierstunden in

^den Schulen statt und nachmittafls wird
wiederum gesammelt. Konzerte aus de»
verschiedenen Plätzen der Städte geben am

' 22. Dezember noch einmal eine Gelegenheit,
die letzten, bis dahin noch unverkauften Rei¬
ter an den Mann zu bringen.

Wahre kinderliebe ist der Wille
zum Kinde

Am 12. Dezember 1935 wird in einer
Großkundgebung in der Weimarhalle
(Weimar) der Ehrenführerring der
Kinderreichen  verkündet. Aus Anregung
des NTK. (Neichsbundcsleiter Wilhelm
Stttwe ) und unter Mitwirkung deS Nassen-
Politischen Amts der NSDAP ., Neichsleitung,
haben sich 44 führende deutsche Männer zn-

' sammengeschlossen, um durch ihr Beispiel und
ihren Einfluß der erbgesunden kinderreichen
Familie wieder zu dem ihr gebührenden An¬
sehen und Verständnis zu verhelfen.

Kinderreich  sein , darf nicht länger
ein Armnts - oder Fürsorgebegriff bleiben,
das gehässige Vorurteil , daß die erbtüchtigen
Kinderreichen es an Verantwortung fehlen
ließen, muß ausgetilgt werden. Denn sie sind
es ja gerade, die allein in voller Verant¬
wortung gegenüber der deutschen Zukunft
unter Opfer und Sorgen ihre Elternpslicht
erfüllen.

Noch ist der Schatten des Geburtenschwun¬
des nicht von uns gewichen, denn auch die
Geburtenzahlen des Jahres 1935, selbst wenn

,fie andauern , reichen noch nicht zur Er¬
haltung  unseres Vvlksbestandes aus.
Noch glauben trotzdem weite Kreise an eine
„Uebervölkerung", andere wiederum ver-
stbliesten sicki der Einsicht, daß die Erwerbs-

, losigkeil eine zwaugsiausige Folge oes we-
>burtenrückganges ist und nur durch Stei -
gerung der Kinderzahl endgül¬
tig überwunden werden kann.  Dic
ĝefährlichen Jrrmeinungen , die in der Nach¬
kriegszeit das bevölkerungspolitischeDenken

!verwirrt haben, müssen endlich besserer Ein¬
sicht weichen es muß wieder Gemeingut aller
werden, daß gesunde Kinder das
wertvoll st eVolksgut  sind, aber auch
ein berechtigter Stolz für die Eltern.

Die Verkündung des Ehrenführerringes
der Kinderreichen, dem sechs kinder¬
reiche Reich sm i n ister  angehören und
an dessen Spitze Reichs st atthalter
Gauleiter Sauckel  steht , ist deshalb
ein bedeutsamer Schritt und soll uns Mah¬
nung fein, der erbgesunden deutschen Voll-
samilie wieder dieEhrezugeben . die
ihr gebührt.

Dem Ehrenführerring gehören auch der
württembergische Mnanzminister Dr . Deh-
linger,  Gauamtsleiter und Ministerialrat
Dr . Stähle  und Stadtrat Lr . Ettweiu
an.

Die Ror-lMreiie 19Z6
mit dem schönsten deutschen Motorschiff
Die Nordische Gesellschaft veranstaltet ge¬

meinsam mit der Reichsamtsleitung der
NS .-Kultiirgemeinde vom 29. Juni bis 14.
Juli 1936 .die Deutsche Nordlandreise 1936"
mit dem Motorschiff „Milwaukee"  der
Hamburg-Amerika-Liiiie, dem größten und
schönsten Motorschiff der deutschen Handels¬
flotte.

Die Landausflüge, Besichtigungen, die kul¬
turellen und gesellschaftlichen Veranstaltun¬
gen an Bord sowie der Kreis der Mitreisen,
den aus Deutschland und den nordischen
Ländern werden Gewähr dafür geben, daß
die Reise nicht nur für die Beteiligten eine
Erholung darstellt, sondern ihnen auch den
Eindruck der nordländischen Welt, nordlän-
bischer Kultur und des nordländischen Men¬
schen gibt.

Des zu erwartenden starken Andranges
wegen wird empfohlen, die Teilnahme an
der Reise rechtzeitig anzumelden. Auskunft
und Anmeldung im Württemberg-Kontor
der Nordischen Gesellschaft, Haus des
Deutschtums, Stuttgart . Danziger Freiheit.

Ser Ausfall von Arbeitsstunden
durch die Weihuachtsfeiertage

und ihr Ausgleich
Das Württ . Gewerbe- und Handelsaufsichts¬

amt teilt mit:
Auf Grund des H30 der Arbeitszeitordnung

vom 26. Juli 1934 hat der Wirtschaftsministei
für das Land Württemberg genehmigt, daß,

abweichend  von entgegenstehenden Vor¬
schriften des ersten Abschnitts der Arbeitszeit-
ordnung oder von Bestimmungen von Tarif¬
ordnungen, der am 23., 24., 28., 30. und
31. Dezember d. I . oder an einzelnen dieser
Tage eintretende Ausfall von Arbeitsstunden
sowie ein weiterer Arbeitstag  als
Ersatz für den durch die Weihnachtsfeieriagc
eintretenden Berdienstausfall an Werktagen
der Monate Dezember 1935 und Januar 1936
vor- oder nachgearbeitetwerden dürfen. Be¬
trägt die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit
30 oder weniger Stunden , so darf noch ein
weiterer Arbeitstag in dem angegebenen Zeit¬
raum vor- oder nachgearbeitel werden.

Die Genehmigung wird an folgende Be¬
dingungen  geknüpft:

1. Die Dauer  der Vor- oder Nacharbeit
darf täglich zw» Stunden nicht überschreiten.

2. Diejenigen Betriebe, die von der Geneh¬
migung Gebrauch machen, haben ein Ver»
eichniszu  führen, aus dem die in Anwen-
ung der Genehmigung innerhalb des festgesetz¬

ten Ausgleichszeitraumes vor- oder nachgear¬
beiteten Arbeitsstunde» zu ersehen sind. Das
Verzeichnis ist dem Gewerbeaufsichtsbeamten
auf Verlangen vorzulegen.

Die besonderen Schntzbestimmungen für
Frauen und Jugendliche bleiben unberührt.

Von diesen Genehmigungen darf nur inso¬
weit Gebrauch gemacht werden, als nicht in
anderer Weise für Ersatz des Verdienstausfalls
der Beschäftigten gesorgt ist.

In begründeten Ausnahmefällen
können durch den zuständigen Gewerberat auch
einzelne Sonntage innerhalb des Ausgleichs-
eitraumes für das Bor- oder Nacharbeiten
reigegeden werden. Eine gesetzliche Verpflich¬

tung zur Zahlung eines Mehrarbeitszuschlages
für die durch die Ausnahme herbeigesührte
Verschiebung der Arbeitszeit besteht nicht.

ES gibt genügen- Sausgehilfinnenstellen
Am 1. Januar «ine andere Stelle

Stuttgart , I I. Dezember
E) Schon über 2' /s Jahre beschäftigt sich die

DAF. eingehend mit den Geschicken der in
jüdischen Haushaltungen tätigen Hausgehil¬
finnen. Leider gab es aber während dieser Zeit
keine gesetzliche Handhabe, um diesen bedauer¬
lichen Mißstand abzustellen. Die Nürnberger
Gesetze schaffen hier endlich Wandlung. Denn
wie bekannt, müssen ab 1. Januar 1936 sämt¬
liche arischen Hausgehilfinnen, die in jüdischen
Diensten stehen, ihre Stellungen endgültig auf-
gegeben haben. Und um nun die von dieser
Regelung Betroffenen aufzuklären, veranstal-
tete das Deutsche Frauenwerk zusammen mit
der DAF. und dem Arbeitsamt Stuttgart
gestern im Wullesaal einen Bortragsabend, zu
dem die Hausgehilfinnen, die in jüdischen
Familien tätig sind, fast vollzählig erschienen
waren.

Als erster sprach Ministerialrat Dr.
Stähle.  Er ging aus von den Worten des
engl. Juden Disraeli,  der einmal sagte,
daß die Nassenfrage der Schlüssel zur Welt¬
geschichte sei und erläuterte den deutschen
Rassenstandpunkt. An Hand gut gewählter Bei.
spiele wies er die vielen Einwände sentimen-
talitätSduseliger Volksgenossenscharf zurück.
Er erinnerte daran, wie sich die Juden überall
in unserem staatlichen Leben breit machten,
wie sie im Hintergrund alle Fäden des Ge-

lchehens in Ser Hand hielten, Nur an emer
Stelle, da waren sie nicht: dort, wo hart ge¬
arbeitet wurde! „Oder hat vielleicht schon
irgend jemand einen jüdischen Schornstein¬
feger, einen jüdischen Schlosser oder einen jüdi-
scheu Straßenkehrer gesehen?" Der gerade an
dieser Stelle besonders starke Beifall bewies,
daß gerade die Hausgehilfen diese jüdische
Scheu vor körperlicher Arbeit besonders gut
kennen.

Regierungsrat Städler  beantwortete als
Vertreter des Arbeitsamts die Frage, wie die
aus den jüdischen Familien ausscheidenden
Hausgehilfen nun wieder in Arbeit gebracht
werden. Er führte dabei aus, daß der herr¬
schende Hausgehilfinnenmangel zu Landflucht
geführt habe, der Landwirtschaft notwendige
Arbeitskräfte entzogen habe, die nun teilweise
wieder zurückgeführt werden könnten. Da nun
aber Hausgehilfinnenstellen in großer Zahl
vorhanden sind, ist es sehr wohl möglich, daß
alle, die am 1. Januar erwerbslos werden,
sofort wieder in einem anderen Haushalt
Unterkommen.

Anschließend ergriff Frl . Haindl  von der
NS .-Franenschaft das Wort. Sie betonte, daß
wir es heute ablehncn, daß eine deutsche Frau
Dienerin einer Fremdrassigen ist, und bat die
versammelten Hausgehilfinnen, nicht nur d-m
Augenblick zu sehen, sondern an ihr Volk zu
denken. _

SlÄrbegijnktjgmigeu der Reichsbahn
über Weihnachten und Neujahr

Ueber die Zeit des Weihnachts- und Neu¬
jahrsverkehrs gibt die Reichsbahn auch Heuer
wieder Festtagsrücksahrkarten  mit
33'/, Prozent Ermäßigung nach allen
Verbindungen  aus . Sie gelten vom
20. Dezember 1935 0 Uhr an bis 3. Januar
1936 um 24 Uhr. wobei die Rückfahrt am
3. Januar um 24 Uhr beendet sein muß.
Während der Geltungsdauer kann sowohl
die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an be¬
liebigen Lagen ausgeführt werden; die
Karten gelten also auch zu eintätigen Reisen.

Den Reisenden, die Festtagsrücksahrkarten
für Verbindungen wünschen, sür die keine
sertiggedruckten Karten vorrätig sind, wird
empfohlen, dze Karten zwei Tage vor
Reisen nt ritt  zu bestellen. Die Fahr¬
preisermäßigung für kinderreiche Familien
wird auch bei den Festtagsrücksahrkarten

I gewährt. Tie Geltungsdauer der Arbei¬
terrückfahrkarten.  die sonst zehn
Tage beträgt , wird über Weihnachten in der
Weise verlängert , daß Karten , mit denen
die Hinfahrt in der Zeit vom 20. bis 24.
Dezember angetreten wird , bis 3. Januar
1936 gelten. Auch können in der Weihnachts¬
und Neujahrswoche je zwei Arbeiter¬
rückfahrkarten  gelöst werden. Sowohl
die Festtagsrücksahrkarten als auch die Ar¬
beiterrückfahrkarten werden schon vom 10.
Dezember an verkauft werden. Eil- und
Schnellzüge können mit ihnen gegen Zahlung
des tarifmäßigen Zuschlages auch über Weih¬
nachten und Neujahr benutzt werden. Fer¬
ner werden in der Weihnachts. und Neu¬
jahrswoche Kurzarbeiterwochenkarten auch
an Arbeiter und Angestellte ausgegeben
werden, die sonst nicht kurz arbeiten . Zur
Erlangung der Karten genügen sür sie die
Anträge sür Wochenkarten. Die Fahrpers-
ermäßigungen sür Gesellschasts-, Schul- und
Jugendpflegekarten werden zu Weihnachten
und Neujahr bei allen Zügen ohne Ein¬
schränkung gewährt , ausgenommen sür Ge-
sellschastssahrten im Verkehr Rheinland —>
Süddeutschland und umgekehrt für die am
21. Dezember und in der Nacht vom 21./22.
Dezember verkehrenden D-Züge. Auf den
Bahnhöfen werden die Fahrbegünstigungen
durch Aushänge bekanntgemacht werden.

küsnövl uns Vvrkekff
Industrie - und HandelsbSrse Stuttgart

vom 11. Dezember. An der heutigen Indu¬
strie- und Handelsbörse notierten Baum¬
wollgarne. beste südd. Qualität : engl. Trosse!
Warp , und Pineops Nr. 20 1.55—1.58. Nr.
30 1.86—1.89. Nr. 36 1.97- 2.00. PincopS
Nr. 42 2.07—2.10 RM. das Kilogramm, mit
16 Prozent Zellwolle je Plus 0.17 NM. dag
Kilogramm: Vcnimwoll-Gewebe, beste süd¬
deutsche Qualität : Kretonnes 31.3—31.8. mit
16 Prozent Zellwolle 4- 2.5 Pfg., NenforceS
30.8—31,3, mit 16 Prozent Zellwolle 4- 1,9
Psg., glatte Cattüne oder Eroises 26.6—27.1,
mit 16 Prozent Zellwolle 4- 1.6 Pfg. das
Meter. Obigen Preisen liegen die Notierun.
gen für Devisen-Baumwolle zu Grunde.
Garne nnd Gewebe aus Reichsmark, bzw.
Exoten-Baumwolle. die säst ausschließlich
gehandelt werden, bedingen höhere Preise.
Bei diesen ermäßigen sich die oben notierten
Ausschläge für 16 Prozent Zellwolle-Bei¬
mischung entsprechend dem höheren Kosten¬
anteil für Reichmarkbaumwolle. Nächste

, Börse am Mittwoch, den 8. Januar 1936.

VON OLMNN
Lopvrlght bv Prom -th-ll« verkaq Dr . Eichacker , Gröbenzeil de! München

Madame Angele de Laine nahm den Brief entgegen, den
ihr eine ihrer Vorführdamen reichte.

„Wann kommt die Dame wieder, Adrienne?" fragte sie.
„In einer Stunde ", sagte die elegante Französin leicht.
Adrienne lächelte etwas spöttisch. Diese schlichte Fremde

in ihrem einfachen Regenmantel . . . nein, das sah man so¬
fort, sie war keine Kundin des Modehauses de Laine, wer
hier kaufte, trug sich anders.

Madame de ^ ame, Besitzerin deS Modehauses „de Laine,
Paris und. Monte Carlo" öffnete den Umschlag. Dann sah
sie interessiert genauer zu.

Von Maria Dülberg? Sie ließ mit leisem Lächeln den
Brief sinken. Vor ihrem Gedächtnis tauchte die große Ge¬
stalt der Lehrerin auf, in einer kleinen Pariser Fremden¬
pension hatten sie sich kennengelernt, die Deutsche trieb
Sprachstudien, um sich auf ihr Examen vorzubereiten, sie
selbst war damals erste Drictrice eines großen Modehauses.
So verschieden ihre Welten waren, hatten sie doch großes
Gefallen aneinander gefunden, es war so etwas wie Freund¬
schaft zwischen ihnen wach geworden . . . man hatte sich noch
häufig geschrieben, sogar einmal getroffen . . . aber immer
spärlicher waren dann die Nachrichten geworden, das Leben
löste die lose Verbindung immer mehr.

Was wollte die alte Bekannte von ihr ? Sie las . Sie
empfahl ihr eine junge deutsche Akademiker!», die sich hier
eins Existenz suchte. Vielleicht hatte Angele irgendeinen
Posten für sie? Und wenn nicht, konnte sic ihr vielleicht
einen Rat geben?

Angele de Laine zuckte ein wenig unwillig die Achseln,
als sie das las . Man stellte sich das doch wohl zu leicht vor.
^ La klopfte es schon wieder.

Adrienne kam, die Arbeit rief . Für einen Augenblick ver¬
gaß Madame de Laine die Bitte der alten Bekannten . . .

Unterdessen bummelte Jo ein wenig die Straßen entlang,
schließlich ließ sie sich inmitten einer großen, parkähnlichen
Anlage auf einer weißen Bank nieder. Sie hielt zwei Briefe
im Schoß. Die ersten Briefe von Hell. Der erste war noch'
an ihre deutsche Adresse gerichtet und war ihr nachgeschickt
worden. Liebe, zärtliche, ganz ausführliche Briefe. Der eine
aus Hamburg. Schilderungen der Stadt , der Menschen, die
ihm zu seinem neuen Posten verhelfen hatten , der Tätigkeit,
die er aufnehmen würde. Näheres über seine Arbeit. Die
große Schiffahrtslinie veranstaltete unter anderem große
Gesellschaftssahrten in fremde Länder, das elegante und
exquisiteste Publikum würde auf diesen Schiffen sein; schon
hatte er seine Besuche gemacht, sich sein neues Arbeitsfeld
angesehen. Zärtliche Beteuerungen, eine Aufstellung der
Häfen, wohin die Post gesandt werden könne, alle Möglich¬
keiten waren angegeben, ihm zu schreiben. . . dazwischen
ein besorgtes: Was machst Du ohne mich? Denkst Du an
mich? Wie war Deine Reise, wie ist Deine Umgebung?
Bitte um baldige, ausführliche Nachricht. . .

In Jo 's Augen wollten Tränen aufsteigen, sie biß die
Zähne zusammen und steckte die Post fort.

Sie reckte ein wenig müde die Glieder. Anstrengend waren
die letzten beiden Tage gewesen! Noch sah sie sich in der
prunkvollen Halle der Mailänder „Scala ", sah sich in ihrem
einfachen Kleid zwischen auserlesenem Publikum, hörte Verdis
„Aida". Wann gibt man in der Scala nicht „Aida"?

Gebannt hatte sie gelauscht, diesem Orchester, dem hin¬
reißender Wohllaut entströmte, diesem genialen Dirigenten,
dessen eisengrauer Kopf sich schlicht und ein wenig herb vor
denk brausenden Jubel neigte, dazu die herrlichen Stimmen
der Sänger und Sängerinnen , der ganze berauschend bunte
Zauber . . . und dazu diese elementaren DankbarkeitsanZ-
brüche der Besucher, die sich in Beifallsklatschenund Hoch¬
rufen nicht genug tun konnten . . .

Dankbar war sie dem Fremden doch, daß cr ihr diesen
Genuß verschafft hatte.

Wer mochte er gewesen sein?
Sie dachte an die Reise, die sie hierhergeführt halte, und

auf der ihr der Zauber italienischer Landschaft zum ersten¬
mal aufging. Mit staunenden Augen hatte sie hinaus ge¬
sehen, über das blaue Meer hinweg, ihr Blick war über die
dichten Olivenhaine, blühende Mimosensträucherund meter¬
hohe Kakteen geglitten. Die leise beklemmende Angst war
auch wieder gekommen. Was wird dieses schöne, unheimliche
Stückchen Erde ihr bringen . . .?

Nun ist sie schon ein Paar Stunden hier. Sie hat das.
Modehaus de Laine, an das sie empfohlen ist, nach einigem
Hin und Her gefunden, die Inhaberin aber nicht getroffen . .
ob sie jetzt ihr Glück noch einmal versucht?

Sie wandert langsam zurück. Sie hat ja Zrit , und ihr
scharf ausgeprägter Orientierungssinn läßt sie bald zurück¬
finden . . .

Da liegt nun Monte Carlo, vielgepriesen, viclgeschmäht.
Malerisch von blauen Wellen umspült. Eine schöne, gepflegt«
Stadt , elegante Geschäfte, mit wertvollen Kostbarkeiten,
Spitzen und Seiden schimmern, Brillanten und Perlen fun¬
keln aus blitzenden Ladenscheiben ihr entgegen. Leicht wi«
das Gold hier gewonnen ist, wird es ausgegeben. Ein wenig
enttäuschten sie die großen Palmen , die der Nivierastaub
ihrer grünen Frische beraubt hat.

Sie steht sich auf der Straße um. Noch nie hat sie eine
Hochflut solch eleganter Wagen gesehen, das blitzt und fun¬
kelt in der heißen Sonne in allen Farben . Bunt und ele¬
gant wie die Kleider von Frauen aller Nationen stehen sie
zu langen Reihen an den Parkplätzen, in der Nähe deS
Spivlgebäudcs stauen sie sich in unabsehbarer Folge.

Inmitten dieser paradiesischen Unbekümmertheit taucht
der hohe Palast des Spielkasinos auf, unablässig rollt dis
Kugel . . . Summen werden leicht aufs Spiel gesetzt und
fiebernd vervielfacht erwartet . . . wem ist das Glück hold?
Jeder versucht es! Viele scheiterten im Tanz ums golden«!
Kalb und fanden ihre letzte Ruhestätte auf dem stillen Fried¬
hof vor der Stadt.

Ein Frösteln kriecht über Jo 's Rücken, als sie daran denkt.
Trotz der heißen Luft friert sie Plötzlich. Aber sie schüttell
das beklemmende Gefühl von neuem wieder ab.

(Fortsetzung folgt.)
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Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Waschsamte,
Halbflanelle, vettäamaste. Halbleinen,

Hemäentuche, Vettwäsche
Tischlücher uncl  Servietten
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vamen-, Herren- uncl kinclec-Trikot-
wäsche, Strümpfe, Söckchen, Gber-
hemclen, Sporthemclen, Nachthemden

Vleyle-Meiclung
in reichhaltiger Auswahl u. nieclrigen Preisen.

Phil. Losch Nachs., N?Lb--
WUNball

BerWchlW die mswiereadeii EGSsie
In ioeni- en Tagen läuten die Weihnachts-

glcüen durch das Enztal . Weihnachten ist
das Fest des Jahres , wo sich die Menschen
alter Sitte entsprechend gegenseitig Freude
machen. Die Zeit zum Einkäufen der Fest-
geschrnke ist da. Die Einzelhandelsgeschäfte
hon Wildvad haben schon seit längerer Zeit
die paffenden Geschenke in ihren Schaufenstern
ausgeleot und sich auch sonst auf Weihnachten
eingestellt. Mit Geschenken soll eine Freude
freitet werben, sie sollen aber auch prakisch
sein. Unsere Geschäftsanzeigen zeigen den
Weg dazu.

Praktische und preiswerte

IveWMk-beschenke
kn großer Auswahl finden Sie bei

' Rodert ZreSber . Mldbsd

clenn eine große kluswahl schöner praktischer Geschenke wartet
auf Sie ;u Preisen, öle clas Schenken erleichtern helfen v . :

^ei !)nal!)ts -Wünsche)

Strümpfe
Schlüpfer
Hemden
Schlafanzüge
Schürzen
Handschuhe

Socken
Unterwäsche
Nachthemden
Oberhemden
Sporthemden
Krawatten

Spezialhaus für Strümpfe , Trlkotagen uncl sterren-klrtlkel

lacleiloser SitrI QecüessenêusvgdiI Î ieclere Preisei
Litte um keschtung meiner Schaufenster- /Auslagel

Am silbernen und goldenen Sonntag sind unsere
Geschäft« von vorm, ll bis abends 7 Uhr geöffnet

SerkSIIKsmmsn
wllckback wilhelmstratze 1Z

Wer darf heiraten?
Eine Anweisuug a« die Staudesbeamten zum Verbot der Nafienmischung

Warnung vor PretSuberschrritung
Die Landrsbauernschast Württemberg teilt

mit: Wegen Ueberschreitung  der vom
Milchversorgungsverband Mittleres Würt¬
temberg festgesetzten Milchpreise,  die im
Zusammenhang mit Selbstabsüllen von
Flaschenmilch erfolgte, wurde von der Preis¬
überwachungsstelle beim Württ . Wirtschafts-
Ministerium gegen eine Milchvrrteilerin eine
ziemlich hohe Strafe verhängt . Außerdem
wurde wegen Unzuverlässigkeit im Sinne des
8 60 der Württ . Vollzugsverordnung zum
Reichsmilchgesetz bei der zuständigen Behörde
di« Entziehung der Milchhandelserlaubnis
beantragt und ferner wird Anzeige an die
Staatsanwaltschaft wegen Betrugs erstattet
werden.

Dies möge eine ernstliche War¬
an  n g sür alle diejenigen sein, dir heute noch
glauben, die ergangenen Anordnungen und
Preisfestsetzungen eigenmächtig umgehen
und sich aus Kosten ihrer Volks¬
genossen bereichern zu können.

ZMN- ssmmrtt fürs WSW
In sämtlichen Einheiten der Standorte der

Hitlerjugend und des BdM . im Gebiet
Württemberg -Hohenzollern werden heute die
Vorbereitungen getroffen für den Groß-
Einsatz der Hitlerjugend  im Nah¬
men des W i n t e r h i l s sw e r k s .^ Nach
einem Genrralappell in sämtlichen Stand¬
orten werden am Tonnerstag und Freitag
der kommenden Woche jeweils in den Nach-
mittagsstnnden Straßensammlungen durch¬
geführt . Als .Plakette steht der Hitlerjugend
ein von der erzgebirgischen Heimindustrie
hergestelltes Holzreiterchen zur Verfügung.
E > und allem iür Stuttgart !60üv0 Reiter¬
chen berritgrstelll . während im ganzen Ge-
chek über eükiWsi verlaust werden.

Stuttgart , 12. Dezember.
In einem Erlaß des Innenministers an

die Standesbeamten , die Gesundheitsämter
und die Aufsichtsbehörden über das Verbot
von Raffenmischehen wird ein Runderlaß des
Reichs, und preußischen Ministers des
Innern an die Landesregierungen vom
26. November 1935 zur Kenntnis gebracht.

Iudeist  ohne Rücksicht auf seine Staats-
angehörigkeit und sein Geschlecht: 1. wer von
vier volljüdischen Großeltern abstammt
lVolljude ), 2. wer von drei volljüdischen und
einem andern Großelternteil abstammt . Als
Jude gilt der deutsche Staatsangehörige ohne
Rücksicht ans sein Geschlecht, der von zwei
vollsüdischen und zwei andern Großeltern-
teilen abstammt , sofern er am 16. 9. 1935

l der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört
hat oder danach in diese ausgenommen ist
oder wird , oder am 16. 9. 1935 mit einem
Juden verheiratet gewesen ist oder sich da-
nach mit einem solchen verheiratet hat oder
verheiratet , oder aus einer Ehe mit einem
der oben bezeichnten Juden stammt , die
nach dem 17. 9. 1935 geschloffen ist, oder aus
einem außerehelichen Verkehr mit einem die¬
ser Juden stammt und nach dem 31. 7. 1936
außerehelich geboren wird . Bei der Beurtei¬
lung , ob jemand Jude ist oder nicht, wird
grundsätzlich aufdieRassederGroß-
eltern  abgestellt . Sind diese nicht voll-
jüdisch, befinden sich aber unter ihren Vor¬
fahren einzelne Personen jüdischer Raffe , so
bleiben diese Personen bei der Beurteilung
der Raffezugehörigkeit außer Betracht . Grund¬
sätzlich ist nicht die Zugehörigkeit zur jüdi¬
schen ReliüionSgemernschaft , sondern zur

jüdischen Raffe maßgebend . Nm Schwierig,
keilen bei der Beweisführung auszuschließen,
ist aber ausdrücklich bestimmt , daß ein Groß-
elternteil , der der jüdischen Religionsgemein¬
schaft angehört hat , ohne weiteres als An-

ehöriger der jüdischen Raffe gilt ; ein Gegen-
eweis ist nicht zulässig.
Jüdischer Mischling  ist,  wer von

einem oder zwei der Raffe nach volljüdischen
Grotzelternteilen stammt , sofern er nicht nach
den obigen Vorschriften als Jude gilt.

Die Eheverbote  beziehen sich auf Ehe¬
schließungen von Juden ohne Rücksicht aus
ihre Staatsangehörigkeit . Dagegen beziehen
sie sich auf Eheschließungen von jüdischen
Mischlingen und von Personen deutschen oder
artverwandten Blutes nur dann , wenn diese
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen:
Staatenlose , die ihren Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Aufenthalt im Inland haben,
werden dabei wie deutsche Staatsangehörige
behandelt , Staatenlose mit Wohnsitz oder ge-
wohnlichem Aufenthalt im Ausland dagegen
nur dann , wenn sie früher die deutsche
Staatsangehörigkeit besessen haben.

Verboten sind:  l . Ehen zwischen
Juden und Staatsangehörigen deutschen
oder artverwandten Blutes lTeutschbliitigen ).
2. Ehen zwischen Juden und staatsangehöri-
gen jüdischen Mischlingen mit einem voll-
jüdischen Großelternteil Mischlingen zweiten
Grades ). 3. Ehen zwischen staatsangehörigen
jüdischen Mischlingen mit einem volljüdischen
Großelternteil (Mischlingen zweiten Grades ).

Sofern nicht tm Einzelfall eine Geneh-
inigung des Netchsminlsters deS Innern und
del Stellvertreters des Führers vorliegt.

sind ferner verboten:  Ehen zwischen
staatsangehörigen jüdischen Mischlingen mit
zwei vollsüdischen Großeltern (Mischlingen
ersten Grades ) und Staatsangehörigen deut¬
schen oder artverwandten Blutes (Teutsch-
blütigen ) oder staatsangehörigen jüdischen
Mischlingen mit einem vollsüdischen Groß-
elternteit (Mischlingen zweiten Grades ). Von
deutsch-jüdischen Raffenmischehen abgesehen,
sind Rassenmischehen von Staatsangehörigen
deutschen oder artverwandten Blutes (und
ebenso von Mischlingen mit nur einem jüdi¬
schen Großelternteil ) mil Angehörigen ande-
rer fremder Raffen dann  verboten , wenn dar¬
aus eine die Reinhaltung des deutschen Blu¬
tes gefährdende Nachkommenschaft zu er¬
warten ist.

Sind bei einer Eheschließung beide Ver¬
lobte Ausländer,  so kommen die ge¬
nannten Vorschriften nicht zur Anwendung.
Ist nur eir, ausländischer Verlobter betei¬
ligt . so steht diese Tatsache der Anwendung
der Vorschriften nicht entgegen , denn ein
dadurch begründetes Ehehiudernis besteht
stets in der Person des deutschen Verlobten.
Dieser muß auch den Nachweis der Abstam¬
mung des ausländischen Verlobten führen.

In den Fällen , in denen eine Eheschließung
im Jnlande nicht zulässig ist, darf der Stan¬
desbeamte auch kein Ehefähigkeitszeugnis
zum Zwecke einer Eheschließung im Aus¬
lande ausstellen . Ferner darf er in Fällen,
in denen ein Grund zur Versagung des Auf¬
gebots , zur Verweigerung der Mitwirkung
bei einer Eheschließung oder zur Verweige¬
rung der Ausstellung eines Ehesähigkeits-
zeugniffes nicht besteht, diese Amtshandlun¬
gen nicht ablehnen . Es ist nicht angängig,
daß ein Standesbeamter sich seiner eigenen
Verantwortung dadurch entzieht , daß er die
beantragte Amtshandlung in Kenntnis ihrer
gesetzlichen Zulässigkeit ablehnt und eine An¬
weisung des Gerichts abwartet.
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